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Lehräußerungen der kırche
Die Enzyklika „Mortalıum aNnımoas'* (vom (} Januar 19928 AAS [1928|

D 16) „De VYerxa relig10N18 unNıLatie fovenda®”

Das Sehnen nach Einigkeit ınd Einheıt der Völker und Staaten
polıtıscher Beziehung hat einNn Gegenstück auf relıg1ösem Gebiete

Vertreter er Kelıgı0onen, heidnıscher WI1e chrıstliıcher, solcher, dıe
sıch Vom Christentum Josgesagt en und solcher, dıe sSe1INenN über
natürlıchen Ursprung und Charakter Jeugnen, kommen ZUSammen,
S1IC. über das en (jemeinsame Z verständıgen, das dann als TUn
lage des geistlichen und relıg1ösen Lebens dıenen soll Da dıese Be-
strebungen Von der alschen Voraussetzung ausgehen, daß alle Relı
S1IONCN Äußerungen des natürlich relıg1ösen Sınnes und gleichwertige
Formen des relıg1ösen rliebens sınd, Iannn sıch eın OlL
ıhnen beteilıgen

1C| klar scheınt. manchem dıe achlage WEeNl sıch die
Eınheitsbestrebungen de1 verschıedenen ehristliechen (+8meınschaften
handelt ; 1st doch der ausgesprochene Jesu Chrısti, daß alle

und sıch als Al rısten (panchristian!) 1nNe (+jemeınn-
schaft zusammenschließen Ks g1b% Katholiken dıe glauben, SOIC eiN
Zusammenschluß entspreche dem dringenden Wunsche der eılıgen
Kırche nach Wiıedervereinigung er Chrıistgläubigen Verum sub
horum ıilecebrıs blandımentisque verborum latet; ane STa VISSIMUS,
qUO eatholicae fide1 fundamenta penıtus dueiuntur (7)

Darum eılıger Vater grundsätzliche und wegweısende
Rıchtlinien gyeben, dıe Von den Bıschöfen den Gläubigen vorgelegt
und Trklärt werden sollen „ PTINCIDIA el ratiıones proposıturı U:  9
unde catholıeı accıplant quıd s1ıbı sentiendum agendumve CU. *6S est
de INnCceP1S qUuUa®6 spectan ut QUOTLQqUO chrıstianı nuncupantur,

uUunNnNum COTrDUS JUOQUO pacto coalescant“ (1)
Gott hat als Schöpfer und Herr volles Anrecht auf unNnseren Dıenst.

wıll Seınen eılıgen ıllen hat vilelilac. kundgegeben,
nıcht NUur Ur«c. dıe Stimme der Natur, sondern auch UrCc. über
natürlıche UOffenbarung, zumal uUurc. Jesus Chrıstus, SeciINeEnN eingeborenen
So  57 Des Menschen Pflicht 1st Deo et revelantı aDsolute eredere
et OMMN1INO obedıre ımperantı utrumqgue autem ut NOS, ad Deı glorıam
nostramque salutem, recte creMUS, Unigenitus De1n Fıllıus
terrıs Ecelesiam constitunt“ (8) ber über dıe Art WI®e Jesus TIStUS

Kırche eingerıichtet hat gehen dıe Ansıchten auseınander, und
möchten manche 1C. begnügen mıt äußeren Kircechenbund

Foedus ar lıs christianorum ecommunıtatıbus Composıtum, hıcet
Undalııs alıae doetriniıs, vel inter pugnantıbus, adhaereant“ (8)

doch 1st Jesu klar umschrieben Ececlesıiam Vero uam
stitunt Christus Om1ınus soc]etatem perfectam, natura uıdem
ternam obıectamque sens1ıbus, qUAE humanı SCNETIS reparandı OPUS,
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UuN1LUSsS capıtıs ductu, DpeCTr V1Yae vocıs magısteri1um, PETqUE n-
torum, caelest1is gratiae fontium, dıspensationem, ın futurum LEMPUS
persequeretur ; quamobrem et; Sn el domu1 ei oyvılı et gregl 3211}

comparando sımılem aflfırmarvıt“ (8) Ta des VonNn Jesus verheıßenen
Schutzes ann und wird S10 nıcht untergehen und 1eselbe leıben,
dıe S16 ZUT Zeıt der Apostel War.

WAar hatte Jesus gesagt: „Fiıet un um ovıle el uNus pastor” (Joh
10, 16), aber daraus 01g nıcht, daß dıe wahre Kırche der Einheıt
entbehrt habe ınd noch entbehre, noch wenıger, daß 1ne ehrnel
kırchlicher (+8meınschaften den Absıchten esu OChristiı entspreche, daß
dıe tatsächlıec bestehenden (+emeinschaften das Trennende zurück-
tellen und das (+emeinsame ZUT Grundlage e1INeEes Bundes machen
sollen, der alg olcher wırksam dem Unglauben wıderstehen könne

Es gıbt Protestanten, dıe zugeben, daß der Protestantismus grund-
los und unbedacht manche Wahrheıten und Bräuche verworfen hat,
die dıe römisch-katholische Kırche iesthält; aber dıeselben behaupten,
andere katholische Lehren se]en schriftwıdrig, VOL em das ogma
vom Primat, des römıschen 1SCHOIsS Wenn ein1ge AUuSs ıhnen eınen
Vorrang des Papstes anzuerkennen bereıt sınd, ist, nıcht der Primat
göttlıchen KRechtes, sondern e1n Ehrenvorrang oder 1ne KRechtsstellung,
dıe lediglich AUS der Zustimmung der Gläubigen erfließt.

Daher ıst, dem Apostolıschen unmöglıch, derartıgen
Eınheitsbestrebungen teilzunehmen. Er annn n]ıe ıne von Jesus
Christus anvertraute ahrheı ZUr Krörterung tellen Denn der
Stifter der Kırche hat ıhr den Geist der Wahrheıt versprochen und
gesandt, der S1e stets VOor jedem Verlust des Glaubensgutes und VvVor

jedem Irrtum bewahren wırd bıs ZU Ende der Zeıten. Dıese Ver-
heißung ist nıcht verstehen, als ob dıe (G‚laubenshinterlage nıcht
klar und fest umgrenzt 1m Glaubensbewußtsein der TC. se1: „de-
posıtum quıdem verıtatis terrıs exsıstere, sed tam OPETOSO labore,
tam dıuturnis studus disceptationıibusque quaerı oportere, ut ad
invenıendum poti1undum V1X homiınıs vıta suffejat“ 12)

Gewiß drängt dıe 1e€ ZUr Einheıt, WI1e dıie „Allchrısten“ betonen ;
aber dıe Liıebe kann und darf der ahrheı nıcht wıderstreıiten.
„Nemo ane 1gnorat, loannem 1psum, carıtatıs A postolum, quı
evangelıo SUuo Cordis lesu AYgeratissimı videtur secretia pandıdısse POT-
petuoque memorT132@e SUOTUMmM praecepium VU) ‚Dılıgıte alterutrum‘
inculcare Consueverat, omnıno vetulsse quıd CU: hıs haberetur
COoMMerCI1, quı Christi doecetrinam NOn integram Incorruptamque pro-
fiıterentur (2 Joh 10)“ 12)

Kann denn 1Nne relig1ös-kırchliche Eınheıt estehen unter denen,
die entgegea_ngqsetztea_y Ansıcht sınd bezüglıch der göttlichen Offen:
barung und ihrer Üherlieferung, der gottgesetztien Hıerarchie, der
heiligen Eucharistie, der Verehrung der Heılıgen und zumal der (Aottes-
mutter Marıa ? Wohl aber ann und WIr:! e1ıne solche Verschiedenheit
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der Ansıchten Z U1 relig1ösen Indıfferentismus und ZUM Modernismus
ühren ; nach diıesem en dıe ahrheıten keinen absoluten, sondern

relatıyen Wert
Es g1bt keinen Unterschie: zwıschen „Grundwahrheiten“ und andern

(„capıta fide1 fundamentalıa et NOn fundamentalha“) ıIn dem Sınn, als ob
DUr dıe ersteren VOon en glauben wären. Das Dogma der n{fehl-
harkeıt des Papstes ist, verbürg von derselben Autorität des offen-
harenden (zottes w1e das (+eheimnıs der allerheiligsten Dreifaltigkeit. Hs
bedingt keinen Untersechie der Sıcherheıit, daß dıe ıne Wahrheit früher,
dıe andere später efinıert ist „Etenım KEeeclesjane magıisterium
quod dıyıno eonsılıo ın terrıs eonstitutum esT ut revelatae doetrinae
CUMM incolumes ad perpetultatem consısterent, Lum ad cognıtıonem
homınum facıle LULOgUE traducerentur cotidıe
ercetur, ıd tamen complectıtur munerI1s, ut ad alıquıid Lum sollem-
nıbus rmtibus decretisque definıendum opportune procedat. Quo quıidem
extraordinarıo magiıster11 uUusSu nullum ane invyentum inducıtur 166

quidquam ddıtur novı al arı SUMMam verıtatum, QqUAE ın deposıto
Revelatıionıs, Eececlesi1ae dıyınıtus tradıto, saltem implıcıte continentur,

aut deelarantur QUA® forte ucC obscura complurıbus V1-
derı possınt aut tenenda de fiıde statuuntur QUAC nonnullıs ante
In controversiam vocabantur”® 14)

KFür den A postolıschen kommt demgemäß NUur ıne Einheıt
er Chrıisten In Etrac. UC. ZUTC einen wahren Kırche Jesu
Ohrıisti S1ıe alleın ıst, dıe sıchtbare, dauernde Heılsanstalt, dıe Ulzeıt
makellose Braut Chrısti1, der eıne, ungeteılte mystische Leib Chrıistı,
dıe Herde, dıe Christus Petrus und selinen Nachfolgern, den römıschen
Bıschöfen, übergeben hat. Mögen alle den Weg der eımkenr ZU

gemeınsamen Vater und ZU Vaterhause finden ! Daß S10 dıe volle
ahrhneın| en und annehmen, das ist das Flehen des Heılıgen Vaters.

Quo quıidem ın negotlo Aan®e grav1ssımo deprecatrıcem Beatam
Marıam Virginem, Matrem dıyınae gratiae, omnıum vicetricem haeresum
el Auxılıum chrıstianorum emus adhıberıque volumus 16)
Ihre Uurbıtte und der Suchenden demütiges das 1C. Von
oben wırd die getrennten Brüder ZUr Anerkennung der eınen, wahren
Kıirche führen

Das Comma loanneum
Über das „Comma Loanneum“ (1 Joh I, ınd den Sınn des Ent-

scheıdes VOm Januar 1897 ıst an unı 1927 olgende „Kr-
klärung erlassen :

C ab eadem Suprema Sacra Congregatıone inde  E ab
inıt1o privatım data postea plurıes repetita, qUaEC NUuNG 1ps1us auc-
torıtate publıcı 1UrN1S fit

„Decretum hoc latum est, ut cCoerceretur audacıa prıvatorum
docetorum 1USs s1ıb] triıbuentium authentiam commatıs Loanneı aut



Lehräußerungen der Kirche 253

pen1ıtus reicıendı aul ultımo iudielo saltem in dubıium vocandı.
Minıme VeTrO impedıre voluıt, quomınus ser1ıptores ecatholhie1 T1

plenıus ınvestigarent atque, argumentıs hıne ınde accurate |
pensı1s, CUIMm © QUaH rel gravitas requirıt, moderatıone et tem:
perantıa, sententiam genumıtatı econtrarıam inclınarent, modo
profterentur, S paratos SS SLare 1ud1ec10 Ecclesıae, Cul x&  x lesu
Chrıisto UunNnUu demandatum 8st Sacras Laıtteras non solum ınter-
pretandı, sad etiam fideliter eustodiend..“

era V, dıe Tunu 1927

O1S1US Castellano, Supremae ongr Offien Notarıus.

Vgl Enchiriıdion Biblıcum. Documenta Keclesjastica Sacram Scripturam
spectantıa auctoriıtate Pontificıae Commissionıs de Biblica ediıta (Romae

I, 121


